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„Niemand spricht gern darüber,
aber irgendwann wird jeder mit
einem Trauerfall konfrontiert –
und dann kommt es darauf an,
in guten Händen zu sein.“Alexander Schmid,

Geprüfter Bestatter Thomas Schmid
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NOTFALL

Adoption im Erwachsenenalter

N icht nur Kinder, son-
dern auch Erwachsene
können adoptiert wer-

den. Dies mag auf den ersten
Blick seltsam klingen, aber es
verschafft auch Erwachsenen
die Möglichkeit, ihrem „Eltern-
Kind-Verhältnis“ eine rechtli-
che Grundlage zu geben. Derar-
tige Verhältnisse werden oft
über Jahre hinweg „gelebt“ und
es besteht der intensive
Wunsch, dass der „inoffizielle“
Elternteil fortan auch der
rechtliche wird, so Rechtsan-
wältin Hüßtege von der Kanz-
lei Maltry RechtsanwältInnen.

Doppelte Unterhalts-
pflichten entstehen

Die Gründe und Konstella-
tionen für eine Erwachsenen-
adoption sind vielfältig. Eine
eingehende rechtliche Bera-
tung ist unerlässlich, sonst
können böse Überraschungen
drohen, erläutert Hüßtege.

Eine Adoption ist die Annah-
me eines Kindes, mit der recht-
lich ein neues Eltern-Kind-Ver-
hältnis auf Dauer begründet
wird. Erwachsenenadoptionen
sind in der Regel – im Gegen-
satz zu Minderjährigenadop-
tionen – Adoptionen mit soge-
nannter schwacher Wirkung,
da das Verwandtschaftsver-
hältnis zu den leiblichen Eltern
und Verwandten fortbestehen
bleibt. Nach einer Erwachse-
nenadoption hat das Kind wei-
terhin die ursprünglichen El-
ternteile und darüber hinaus
bekommt sie oder er die bzw.
den Annehmenden als weitere
bzw. weiteren rechtliche(n) El-
tern(teil) hinzu. Es entstehen
für den Anzunehmenden dop-
pelte Unterhaltspflichten.
Die Wirkungen der Annah-

me eines Volljährigen erstre-
cken sich aber nicht auf die
Verwandten des Annehmen-

den. Überdies wird der Ge-
burtsname geändert. Das Kind
erhält also den Familiennamen
des Annehmenden als neuen
Geburtsnamen. In besonderen
Ausnahmefällen kann sie/er
den bisherigen Familiennamen
fortführen oder die Führung ei-
nes Doppelnamens ist möglich.

Wer adoptiert, sollte wissen,
dass die angenommenen Kin-
der neben den eigenen Kindern
voll erb- und pflichtteilsbe-
rechtigt sind. Andererseits
werden adoptierte Kinder un-
terhalts- und erbrechtlich den
leiblichen Kindern gleichge-
stellt, was im Erbfall steuerli-
che Vorteile mit sich bringt.
Dies darf jedoch nicht Leitmo-
tiv der Adoption sein. Ebenso
wenig wie die Erlangung eines
Adelstitels. Das Gericht wird

dies schnell erkennen und den
Ausspruch einer Adoption ver-
weigern, so Rechtsanwältin
Hüßtege.

Echtes
Eltern-Kind-Verhältnis
Grundvoraussetzung für eine

Annahme eines Volljährigen
als Kind ist, dass die Adoption
sittlich gerechtfertigt ist. Dies
ist dann der Fall, wenn ein so-
genanntes echtes Eltern-Kind-
Verhältnis zwischen dem An-
nehmenden und dem Anzu-
nehmenden, also dem künfti-
gen Elternteil und dem Kind,
besteht. Diese Beziehung muss
sich über eine gewisse Zeit hin-
weg entwickelt und verfestigt
haben, sodass eine tiefe innere

Bindung besteht, die auf Dauer
angelegt ist und weit über ein
freundschaftliches Verhältnis
hinausgeht.

Dies ist laut Hüßtege zum
Beispiel der Fall, wenn der
Stiefvater das Kind seiner Ehe-
frau mit großgezogen hat. Oder
das Kind ist bei seiner Tante
aufgewachsen, weil die Eltern
keine Zeit, Möglichkeit oder In-
teresse zur bzw. an der Betreu-
ung ihres eigenen Kindes hat-
ten. Auch der frühe Verlust der
Eltern oder der schlechte bzw.
nicht bestehende Kontakt zu
den biologischen Eltern ist ein
typischer Fall, dass im Erwach-
senenalter noch eine Adoption
in Betracht gezogenwird. Gera-
de auch im fortgeschrittenen
Alter kann für die Annehmen-
den ein Bedürfnis bestehen,
eine geliebte Person ihres Ver-
trauens als Sohn oder Tochter
an der Seite zu wissen.

Die Gründe und rechtlichen
Voraussetzungen müssen in-
tensiv geprüft werden, bevor
eine notarielle Beurkundung
der Annahmeanträge erfolgt
und sodann ein Adoptionsan-
trag bei Gericht gestellt wird,
erläutert Hüßtege. Letztend-
lich ist eine Adoption im Voll-
jährigenalter nicht nur recht-
lich, sondern auch emotional
von großer Bedeutung, so die
Erfahrung der Rechtsanwältin
Hüßtege.

Es gibt kein
Rückfahrtticket
Durch die Adoption werden

auch die Rechte eigener Kinder
möglicherweise beschnitten.
Die Annahme eines Volljähri-
gen darf nicht ausgesprochen
werden, wenn ihr überwiegen-
de Interessen der Kinder des
Annehmenden oder des Anzu-
nehmenden entgegenstehen.
ImAdoptionsverfahrenwerden
daher auch die eigenen Kinder
der Annehmenden sowie der
Anzunehmenden angehört.

Rechtlich und emotional
von großer Bedeutung

Anwaltlicher Rat ist wichtig, möchte man sich als Erwachsener adoptieren
lassen. Foto: ccvision

Gleiches gilt für die jeweili-
gen Ehegatten der Annehmen-
den sowie Anzunehmenden.
Diese müssen der Adoption zu-
stimmen und in diese einwilli-
gen. Ihre Interessen dürfen
nicht verletzt werden.

Nicht zuletzt sollte man be-
denken, dass die Bindung auf
Dauer angelegt ist und nur aus-
nahmsweise bei Vorliegen ei-
nes wichtigen Grundes wieder
aufgelöst werden kann. Ein
Rückfahrtticket gibt es also
nicht. Wer diesen Schritt geht,
bleibt wie mit seinem leibli-

chen Kind verbunden, sei es in
familien-, erb- oder steuer-
rechtlicher Hinsicht.

Ein anwaltlicher Rat und eine
kritische Prüfung sowie Beglei-
tung sind unerlässlich, damit
alle Einzelheiten berücksich-
tigt werden. Nur so können
sich die Beteiligten sachgerecht
entscheiden, ob sie wirklich
eine Adoption möchten.

Raphaela Hüßtege, Rechtsan-
wältin, Fachanwältin für
Erbrecht, Kanzlei Maltry, Rechts-
anwältInnen

So lässt sich Streit vermeiden

E rbfälle sind selten ein-
fach. Oft gibt es mehrere
Erben, die gemeinsam

eine Erbengemeinschaft bil-
den. Über die Verteilung oder
den Verkauf der einzelnen
Nachlassgegenstände müssen
sich alle Erben einigen, erklärt
die Bundesnotarkammer in
Berlin. Nicht selten kommt es
dabei zu einem Streit.
Über die Anordnung von Tes-

tamentsvollstreckung im Tes-
tament oder Erbvertrag kann
das verhindert werden. Denn
der Testamentsvollstrecker

verteilt den Nachlass so, wie es
der Erblasser wollte. Hierfür
kann und sollte es genaue Vor-
gaben geben.

Möglich ist es auch, die
Nachlassverteilung in das Er-
messen des Testamentsvoll-
streckers zu stellen.

Nachlass
langfristig verwalten

Der Testamentsvollstrecker
kann für die Dauer des Amtes
zudem Auflagen des Erblassers
durchsetzen, etwa, dass ein
Haus für eine gewisse Zeit
nicht verkauft wird. Auch kann

es zur Aufgabe gehören, den
Nachlass für die Erben über ei-
nen bestimmten Zeitraum und
nach den Vorgaben im Testa-
ment zu verwalten, insbeson-
dere, wenn die Erben minder-
jährig sind.
Häufig wird die Testaments-

vollstreckung bis zum 25. Le-
bensjahr der Erben angeordnet
und bestimmt, dass bis dahin
aus dem Nachlass der Unter-
halt sowie die Ausbildung der
Erben finanziert werden sollen.

Vorteilhaft ist dann, dass der
Testamentsvollstrecker nicht
denselben Kontrollmechanis-
men wie ein gesetzlicher Ver-
treter unterliegt.

Anders als die Eltern bzw.
der Vormund braucht er etwa
keine familiengerichtliche Ge-
nehmigung für den Verkauf ei-
ner Immobilie, so die Bundes-
notarkammer.

Paroli bieten
oder unterstützen
Die ausgewählte Person soll-

te fachlich und persönlich ge-
eignet und mit der
Amtsübernahme einverstan-
den sein. Der Testamentsvoll-
strecker muss den Erben nöti-
genfalls Paroli bieten oder sie
fürsorglich unterstützen kön-
nen, erklärt die Bundesnotar-
kammer.

Testamentsvollstrecker
kümmern sich ums Erbe

Testamentsvollstrecker kümmern sich um das Erbe. Das kann helfen, Streit innerhalb der Erbengemeinschaft zu
vermeiden. Foto: Christin Klose/dpa-tm
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